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Mittwoch, de« 26. Februar 1968. 23. Jahrgang.

»Wiesbaden , 25 . Febr . 1908.

Zum Code v.  Csmarchs.
lieber ein Großer , ein Fürst der Heilkunde dahinge.

kennt die Esmarchbinde zur Herstellung der Blut-
bei Operationen an den Extremitäten nicht ? Diese Tat

nlin welche so manches Leben vom kicheren Tode gerettet , ge-
M, 'um ihn unsterblich zu machen!

W ///m <=

■pM
Profenorv. Eswareb

Sein vornehmes Wesen , sein patriarchalisches Aeußeres
M,bt jedem unvergessen , der das Glück hatte , ihn im Leben
•ii feilen. Als Schwager des Kaisers Wilhelm 2. hatte er ja
U den Vorzug , Beziehungen zu den höchsten Kreisen zu pfle-
gm- und diese zu humanitären und wissenschaftlichen Zwecken
Mbar zu machen.

Trauernd steht die große medizinische Gemeinde an seiner
Rohre. Sie hat einen ihrer Besten zu Grabe getragen!

Dr . Rainer - W i e § b erb c n.

» Konkurs , lieber das Vermögen des Damenschneiders
Mb Sieber hier , Riehlstraße 2 wohnhaft , wurde das Kon-
Imsverfahren eröffnet . Der Rechtsanwalt Stempel zu Wies-
baben ist zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen
sind zum 4. April 1906 bei dem Gerichte anzumelden.

* Zwangs -Innung Damenschneider und -Schneiderinnen.
Tic Prüfungen beginnen in den nächsten Tagen . Tie Lehrlinge.
iä  ihre Lehrzeit bis 1. Mai beendet , haben sich zu melden bei
A. Dörr, Neugasse 24 . . t .

* Kirchliche Neuwahlen. Die Wählerlisten der Bergtir-
chm-, Marktkirchen -, Ringkirchen - und Lutherkirchen -Gemeinde
liegen von Mittwoch , den 26 . Februar bis Mittwoch , 11. März
M , in den Bureauräumen des Kirchenrechners , Luisenstraße
32, von vormittags 8V2—12% und nachmittags von 3- 6 Uhr
zm Einsicht der Gemeindeglieder offen.

»Von der Elektrischen . Im Anschluß an die Mitteilung,
loh auf der Dvtzheimer Linie zwischen 12 und 2 Uhr noch zwei
Toppelzüge mit Anhängewagen gefahren werden , wird noch be-
tat gegeben, daß ans Betriebsgründen anstelle der Anhänge-

igm jeweils zwei Motorwagen fahren.

* Das Gewerkschaftshaus . Tie Mitglieder der Bau - unb.
Erwerbsgenossenschaft „Arbeitergesellschaftshaus " hatten sich
am Mittwoch abend in großen Saale des Arbeiterheims zu der
Jahres -Generaloersammlung , der ersten seit Erwerb des Hau¬
ses, zusammengefunden , um eine Uebersicht über die Entwick¬
lung des Unternehmens zu erhalten . Herr Jörg , der Ge¬
schäftsführer des Hauses , gab den Jahresbericht . Der Anfang
war nicht besonders gut , das Haus bedurfte umfangreicher Re¬
novationen , die das Konto desselben von 160 0001 beim Kauf
auf 177 794 A  emporschraubten . Der Geschäftsbericht zeigt u.
a . folgende Zahlen : Die Bilanz schließt bei einem Reinge¬
winn von 2218 .83 Ä  mit 199 501 .38 A  ab . Das Inventar steht
mit 17100 JL zu Buch , nach einer zehnprozentigen Abschreibung
von 1897 .80 JL, während ein Bankkonto von 2779 JL vorhanden
ist . An unverzinslichen Darlehen der Gewerkschaften sind vor¬
handen 5255 JL, währen - ein verzinsliches Darlehn von104 <XH
zu Buch steht . Die erste Hypothek steht bei der Nass . Landes¬
bank mit 75 000 JL und zwar auf 5 Jahre ohne Amortisations¬
zwang mit 4% Prozent . Drei weitere Hypotheken zu 30000,
25000 und 5500 JO stehen bei verschiedenen Privaten . Von
dem Restkaufschilling bei der Turngesellschaft im Betrage von
24 500 JL wird am 1. April 1908 die erste Rate von 1000 .1 ab¬
getragen . Das Mitgliederguthabenkonto beträgt 2810 .501 ., der
Reservefonds 347 .931 An Zinsen waren auszubringen
2871 .52 .1 DaS Gewinn - und Verlustkonto balanziert mit
25 885 .81 1 , davon beträgt das Unkostenkonto 14022 .40 1 , so
daß ein Bruttogewinn von 11863 .411 zu verzeichnen ist . An
Speisen wurden umgesetzt für 21305 .311 , der Gewinn daran
betrug 452 .311 , Bierumsatz 42 642 .961 , Geiviun 18606 .7, 1,
Wasser und Limonade 1420 .091 , Wein 3415 .711 , SBraniu-
mein 1529 .381 , Aepfelwein 492 .541 , Zigarren 3974 .921 An
Logis wurden vereinnahmt 1796 .441 , an Bureaumiete 674 .471
Die Gehälter und Arbeitslöhne betrugen 7716 .881 , für Heiz¬
ung und Beleuchtung wurden 1746 .441 ausgegeben , für Ma¬
sche 486 .831 , für Versicherungsbeiträge der Kranken - und In¬
validenversicherung 310.971 An Steuern mußten 377 .181
ausgebracht werden . Die Mitgliederzahl betrug am ^ ch" 0 !^
des Jahres 1906 431, im Jahre 1907 traten ein 76, es schieden
aus durch Tod 8, der Mitgliederbestand ist demnach 504 . Die
Wirtschaft habe sich ja fortwährend gehoben und besonders der
Mittagstisch sei ziemlich frequentiert worden . Bei der steten
Steigerung des Umsatzes sei das nächste Jahr ein bedeutend
besseres Resultat zu erwarten , besonders da dann der Ertrag
der Bureaumiete und des Logis für das ganze Jahr zu ver¬
rechnen sei. Es haben im ganzen 1984 Durchreisende die Her¬
berge benutzt . Den Bericht des Aufsichtsrates gab Herr Gaby.
— In der Diskussion wünscht Herr Schäfer , daß die Auszah¬
lung der Reiseniiterstützung in einem separaten Raume ge¬
schähe, in welchem auch die Aufbewahrung der Reiseefsekten be-
werkstelligt werden könne , außerdem müsse ein Wasserkrahnen
in der Nähe des Fremdenzimmers sein . Herr Kiehle wunscyt
die Restauration und Küche bei Festlichkeiten - pt Saßen ine
ganze Nacht geöfsuci zu sehen . Herr Müller sprichi tzch für For¬
cierung des Herbergswesens ans . Herr Giebner bemängelt die
zu geringe Agitation für die Erwerbsgenossenschaft und den
hohen Umsatz für alkoholische Getränke . Der Reingewinnwird
wie folgt verteilt 10001 zum Reservefonds und der Nest von
1218.881 in einen iieuaiizulegenden Betriebsfonds.

* Verein für Nass . Altertnmskniide n. Geschichtsforschung.
Am nächsten Mittwoch , 26 . Februar , abends 6 Uhr , wird im
Taunnshotel iRheinstraße 19 ! Herr Prof . Dr . Ludwig Beck-
Biebrich über die alte Bruderschaft der Stahlschmiedc m Lie¬
gen einen Vortrag halten . Der Vortragende , der seit der
Vollenduiig seines klassischen Werkes über die Geschichte des
Eiiens seine Mußezeit der historischen Erforschung der na „ .
Eisen -Industrie gewidmet und bereits im 33. und 35. Auualeri-
bande die Geschichte dieser Industrie im Gebiete der Lahn und
des Mittelrheius ebenso sachkundig wie anziehend beschrieben
bat wird an diesem Abend die Ergebnisse seiner weiteren iwr-
schuugeu auf diesem Gebiete vortragen und zwar für emc Ge¬
gend , die durch ihren Bergbau seit Jahrbunderten bis au den
heutigen Tag hervorragt . Gäste , auch Damen , sind willkom¬
men.

* Coucordia . Der Maskenball des Männergesangvereins
„Concordia " findet Fastnacht -Montag , 2-  März , in den oberen
Sälen des Kasino statt . Die Ausgestaltung dieses beliebten
Maskenfestes wird großartig geplant , hat doch Prinz Karne-
val sein persönliches Erscheinen zngesagt , vorausgesetzt , daß die
leidige Influenza ihn nicht zu ihren Opfern auserwählt . —
Die Prinzeugarde wird ebenfalls Montag ihr Feldlager be¬
ziehen , und erfolgt der Einzug des Prinzen in seiner pracht¬
vollen Staatskarosse . Zu seinen Ehren werden verschiedene
Festivitäten veranstaltet , Solotänze arrangiert nsw.

* Freistellen im Militärwaisenhaus . Im großen Militär-
Waisenhaus in Potsdam und in Schloß Pretzsch bleiben nach
amtlicher Mitteilung seit Jahren Stellen unbesetzt . In Pots¬
dam werden evangelische Knaben , in Pretzsch Mädchen ausge¬
nommen . Die Gefamtstiftung gilt bedürftigen ehelichen Kin¬
dern verstorbener Soldaten vom Feldwebel abwärts . Daß solche
Stellen unbesetzt geblieben sind , ist um so merkwürdiger , als die
Zöglinge in beiden Anstalten nicht nur völlig kostenlos ein¬
schließlich der Kleidung nsw . erzogen werden , sondern außerdem
noch bei ihrer ordnungsmäßigen Entlassung nach der Einseg¬
nung eine vollständige Ausstattung , sowie bei der Einstellung
und Entlassung freie Reise erhalten .' Bevorzugt werden Kinder,
deren Vater zurzeit der Geburt aktiv diente oder während des
Dienstes oder an den Folgen einer Kriegsbeschädigung gestorben
ist, ferner Waisen , deren Vater einen Feldzug mrtgemacht oder
längere Zeit weitergedient hat oder als Invalide anerkannt kst.
Die Aufnahme findet vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre an
Ostern und Michaelis statt . Unter anderem gewahrt die An¬
stalt auch ein Pflegegeld von 90 1 , für Vollwaisen von IW 1.

* Orgelkonzert in der Marktkirche . Das letzte Orgelkonzert
wurde durch die herrliche C -moll -Passacaglia für Orgel von
Bach eingeleitet . Frau Dr . Franz machte uns mit einer Hän-
delschen sowie mit einer Bachschu Arie bekannt , die bisher noch
nicht in diesen Konzerten gehört waren . Beide Arien kamen,
dank der durchdachten und feinfühligen Vortragsweise der Sän¬
gerin , zu schöner Geltung . Mit dem „Abendlied " von Otto Dorn
schloß Frau Dr . Franz das Konzert stimmungsvoll ab . Herr
Otto Kleemaun spielte die G -dur -Romanze von Beechoven und
ein Adagio von Albert Becker . Der begabte Geiger verdankt
seine vornehm -künstlerische Schulung , die . er auch in diesen
Stücken wieder bewies , nicht zum wenigsten unserm ^ „ heimischen
Violinvirtuosen Herrn Kapellmeister Jrmer . — Das ^heutige
Konzert soll mit dem ergreifenden Vorspiel zu Graun 's Ora¬
torium „Tod Jesu " von Hesse eingeleitet werden . Die Konzert¬
säugerin Fräulein Lina Moritz hat in freundlicher Weise ihre
Mitwirkung zugesagt und wird Gesänge von Händel , Wermann,
Reinecke und Schumann zu Gehör bringen . Der Kgl . Kammer¬
musiker Herr Otto Siegert stellt seine Kunst zum ersten Mal in
den Dienst dieser Konzerte und wird uns mit einigen Vwlin-
Soli erfreuen . Eine ungemein stimmungsvolle Orgelpiece von
Saint Saens wird zur Abwechslung des Programms beitra¬
gen . Das Konzert findet am Mittwoch um 6 Nhr in der Markt¬
kirche bei freiem Eintritt statt . Programm 10 $ .

* Brockenheim . Die Wohlfahriseinrichtung „Brockenheim ",
Adolfstraße 5, Hth . Part ., ivelche im Jahre 1905 hier in un¬
serer Stadt auf Anregung des kaik>. Frauenbundes gegründet
wurde , bat einen erfreulichen Aufschwung genommen und ist
in der Lage , in diesem Jahre aus dem Reinertrag 5001 an
folgende Vereine zur Verteilung gelangen zu lassen : Blircheu-
anstalt 100 .1 , Elisabethcu -Verein 501 , Frauenverein EpJL,
Heimärbeiterinnen -Gruppe 50 .1 , Kinderhorte lSommerpflegej
501 , Kindcrbewahranstalt 50l , Krippenverein501 , Marieu-
Verein lzur Bekleidung der Waisenkinder ! 501 , Suppeu -Au-
stalt 501 . Für die bisherige Unterstützung der Wohkfahrts-
einrichtung seitens der Wiesbadener Einwohnerschaft spricht
der Vorstand besten Dank aus und bittet auch ferner um reich¬
liche Zuwendung aller im Haushalt überflüssig gewordenen
Gegenstände wie Möbel , Betten , abgelegte Kleidungsstücke.
Wäsche , Schuhe nsw . Einen besonderen Dank spricht der Ver¬
ein der Firma L . Relteumayer hier aus , dieselbe hat auch in
diesem Jahre tvieder den Transwort aller größeren Gegen-
stände , Möbel und Betten , unentgeltlich für das „Brockenheini"
besorgt und demselben dadurch eine große Wohltatz erwiesen.

Berliner Börse , 2 8. Fdb rnar 1008.
51 - ;- lGiDeuiscllsl| i p°t - -P-- - ?

Berlin . Bankdiskont 6°/o, Lombardzinsfass 7°/o, PrivatdiskontNachdruckTcrt».
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Dt.Rchs.Schatz
do. 1912
do. fäll. 1.7.
dofsll.1.10.03
do. fäll. 1.4.09
Pr.Schatzl912
Dt Reichs-Anl.
do. do.

Preuss.cons.A.
do. do.

Bad.SUnl.ai
do. do. 02

Bayer. St-Ant
do. do.
do. Eisb.-Anl

8rem.Anl.1099
do. 05 uk. 15
do. 96. . . .

Cass.Landoscr
de. XXI. u. 17
de. XXII. 0.14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HossStA.93/06
do.9603 0405
do. 09
Oldb.StKrdObl
Brandonb. Pr-A
HannPA.VII.VIII
Ostpr.Prow.Obl
do. do.

Pomm. Prv.Anl
Posen. Prv.Anl
do. do.

Rhein.Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sehl.HlstPrn.A.
do. de.
do.Land-Kilt.

Teltow. Anleiha
Vie8tt.Prr.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl.
AltonaSt-A.01
BarmerSt-Anl,
BerlinerSr.Anl
do. 1882/98
do. SL-Syn. I.Brest.St-A. 91

Brombrg.St-A.
do. do.

Charlttb.89/99
do. 07 u. 17
do. 95/99

ICDIn.SL-A.<.98

99.800
10010«
99.500
99.500
99.000

100.100
92.000
83.091!
92.8000
83.000

tvl .2500
92.40013

902503H
3*
3
3S
3!o
4
3Ü
3
4
3K
3
4

bi  -
4 98.700

89.800

80.600
92 500
93.500

100.008
92.508

99.400

80.90b

P
1 98.70b
3X
314
3X
3
3:
3
4
4
35
?
3
34
4
34
4
34
34
34
4
34
34
4
4
4
34
34

89.800

90300
82 00G
89.000

59.30b
82500
90.750
99.258

98.40b
91.100
95.000
93 00bG
98.250
91 40M3
9075b
96.100
99 BOI«
99.800
91.201«
92.800

Oüsseld.88/03.
Elberf.St.-0.99
do. do. 69

Ess.StA.lV.V93
Hall. St-Ant .

do. 86 92
Hann,St-A. 95
Kiel.StA.98/18

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do. 1904

Magdeb.91ul0
do. Q9n.ll
do.75/91u02

MündenerStA
Sasmburs. 97
feiner St-Anl

.StettinerSt.-A.
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

CnUdsch.
do. do.
do. do.

KuruNcum
do. do.

Ostpreuss
do.

Pomm.lnd
do. do.

Posenscbe
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis, altl
do. LA.
do. I-0.

SchllilstLo
do. do.

WestfLand
do. do.

Wstp.rittl
do. do. I.

:Hannovsch
do.

Hess. Hass
do.

KuruHeum
do. do.

Pomm. .
do.

Posenscli
do.

.Presse.

90.000
93.250

92.250

92L50

93 300
. 90.40b
34 91.750

90.500
90.500

198.990
188.990
93.700

91.300
89.250
81.18b
90.58b

115.750
105.000
59.908
92.1OM
82.000

44
4
3.4
3
4
34
3
34
34
4
34
34
3
4
34
4
34
3 83.900
34 92.910

98.51t
98.508

34 90.7050
98.588
99.300

. .. 92.250
34 92.70b

84.250
98 300
91.300
99.300

91.1OG
82.000
95.000
93.100

101.008
90.400
91.80b
81.20bG

>01.40»
92.600

99.250
91.100
99.60b
91.100
99.30b
91.100
99.30b

Preuss. . .134
Rh.-Westt. 4

do.
Sächsisch

Sct| es. . .
Schl. Holst

do.
lad.Präm.A.07
Brnsohw.2QTL
Cöln-tlind.P.A,
Hamb. öOTIr.L
Lübeckerdo.
jleln.7Guld.-L
Olden.1) 4811.t.

Auslüntlisofte
Arsem.Ani.v87l 6
de. inn.WOQM. 45
de.äessl88lw 4t
de. Ges. 8.8.9614
lnlg.St.Anl. 92 6
ChileGold-Anl. 4i
Cbin.Anl.v1895 6

do. v.1396 5
do. v.1898 44

GriechA.81-84 1-1
Griech. Goldrnt]1.<

do. Monopol
JapAll. 10.1.7do.
Italien. Rente.
Mexikan. Anl. .
Oesterr. Goldr.
do. PapiarrnLdo. Silberrnt
do. 1ÖQOLose

P«rtS1A.sn1.111
de. III. Spoo.

Rumin. 1983
de. 1691

Runs.Anl. 1902
de. do. 1905
do. Geldrente
do. Staatsrnt
de.Eoden-Cr.

3ao PauloG. A,
Schwod.StA.8e
Serb.am.Anl95
Span. Schuld.
Türk. St-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 190:
do. tose .

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt
do.Staatsr.97

Bucar. Anl. 88
B.Air.StA.100L

do Pe

91.100
99,50bG
91.100
99.50b
99.500
92.000
99.300
9V.00M

183.75b

Eisenbahn-Stamm.-Äktian Brl̂ pl8̂ ab
AachMastr.abg
Ailg. OtKleinb.
draunsebw. Ld,
Crelelder. .
Eutin-Lübeck
Frankf. Güterb
Haiberst.Blank
Halle-Hettst.U
Losn.8aw.LA.
LübeckBüchen
Miederlausitz.
Noräh.Wern.LA
Oesterr. Staats
de. Südb.(lb.)

94.60M Watsch.-Wien
93.20b0 Mittelmesr.
86.311bBPrinzHenri.

Wustäiz. Eisnb
Zschipk.finstw

34135.50b
'150.00b
155.75b
32.3860

131.750
Fonds.

101.100
91.500

133.751)0
142.590
83.250

123.00DG
92.500

61 OOE
87.250

1,
44
4
4
5
4
44
44
4
3

Ire.
5
4
4
44
5
4
6
5
344
4
4
4
4
Ire
4
4
34
44
44

101.30b
96.40M
49.0010
38.30bU
49.90M
87.75UG
80 751-6

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dax-Prager(als s 73.7056-. '■" " 97 .400

26.50b
106.1OM

G
0
3
65118.75b
9 ! 71.251)0

13t!2v7.000

101.290
98.19°

99.75b

S2.30bll
10.WM

188.78b
87 75M
82.08b
B439IC
89.1IM
75.886»

189.75b
94.80M
92.1Obi!
81.00b(i

95 25b
85 30W
88.250

146.10b
94 200

84.700
98.400
90 20b

101.0Gb

ElisWostb.G.stf
do. 1690

Galiz.CarlLdw.
Kasch.Odb.Gld

do. Silb. 89
OestUng.Stalt
do. Ergzgsnetz
do. StaatsGold
do. Nardwest.
Südöst(lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Bomb.
Mosco-Kursk.
8relGriasil9er
Süd-Westbahn
Keslew-Werin.
Kursk-Kiew. .
Mose.KiewWor
Kesco-Rjäean
Rybinsk garRäsao-Kozlow
do, 1897 uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 9E
Anat.Eisb.-Obl,
do.Erganz.Hetz
Gottbardbahn
ItalEisbO.stg.
Ital.Mittolmeer
Cntr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc
StlouislUncB
SoutbPac1912
Teliuantep.G.A.

do. I.u.ll.uk.14
do.lilu.iV.ukl5
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Bisch. Grdcr. I.
do. II
do. VII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-8.VU
de. io. VIII.
da.XIu.Xll10

Frankf.H.B. XIV
Hamb. ilyp.-B.
da. do. 1993

Hann. Bodcr. I
de. do. II.

Meckl. Hp.u.W.
do. do. I,

Mockl.Str.H.-l.
Meining.VI.VII.
do. VIII.
do. IX.u.1914
do. XI.u.1916
do. conv.
do. 1913

95.2QbB do.Präm.-Pfb.
Mitteld.Bdcr.lt
do. uk. C6

do. Grdrbr. III.
HorddGrdcr.lll
Prouss.3odo.IV
do. X,
do. 1905 XIV,
do. XI.

Pr.Centr.Bd.80
de. v.03 uk. 12
dd.v.95 uk. 16
do. v.87 uk. 17
dt. V.66.SJ. 94
dt.v.64 uk. 13
de.C-G.96i)k05
do.V.86 uk. 16
Pr.Hyp.AJ.abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Plandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. w
do. XXII. 1912

-do . XXV. 1914
-do . XXVII.1915

100.701)Gdo.XXVHI.1917,

34131.25b»
112.50b»
97.00«
87.60b

95.80«
89.750
97.50b»
97.50b»
93.59«
97.500

90.C0G
96.70b»
97.506
90.591,6
90.09«
93.50«
90.500
85.99«

. . 93.506
2.4|l05.25bQ

97.10b»
97.39b»
97.50b»
93.16b»
SG.OOui
91.000

PrPf.S.XXIII.12 R
do. XXVI. , 914 3t
do. XXIV. 1912 34
do.Kleinb.-Obl,4
do.Comm.-Obi. 34
do. VI. 1917 4
do. IV. 1912 34
Rhn.HpB83-Ö5 4
do. S. 69-82 34
do.Comm.Obi. 34

Rhein-W.B. Uli 4
do. II. IV. 34

iSächs.Bodencr 34
ochlesBodcrPI4

da. do. 34
Westd.Bodencr4

do. do. 111 34
Bank-m \i

86 70G
85.10«
97.10«

63.80«
104.25bB
90.25b
74 90N
78.50b
78.89b
78.411b
85.80b
79.75b
80 25b
78.40k

78.40b
78.60b
81.50b

100.600
85,OM
70.300

56.00«

92.85M
93.30«
90.75b»
95.25b»
91.50«
99.000
94.30«
97.28b»
39.00«
91.SOG
35.51«
90.50«
9150»
95.50«
88 40b
87.00«
90.60«

Reichstank. . 8.23152.90b E
Rhoin.Disc.Ges 8 131.00b« E
Rhein. Hyp.-Bk. 9 - F
Rh.Wesif.Bdcr.8 149.25b« F
Russ.Bk. f.a.H.10 134.75b F
Schaaffh. Bkv. 84 134.25b« G
Schles.Bank-V. 74 149.90(4- G
Südd. Bodencr.S 173.90«
Wectd. Bodncr.7 132.091)« G
WestfLippVerb64 103.10b G

Industri -Aktien. „

Barmerlankv.
Berg.-Mark.Bk.
BrIHandolsGos
do.Hypoth-B.A.
de. de. B.
do. Kassenver.
Brasil. 8k1. 6t
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.BrsI.OiscB.

96.750
91.00«
88.000
98.50«

112.750
44118.500

95.501«
95.89«
97.20b»
97.55b
98.MM
98.30b»
90.30b
91.80b«
90.50«
99.19«
95.500
88.000
86.76«
87 00«
98.00»
97.00«
93.600
90.00«
97.25M
96.80b»
97.1OM
97.30«
97.20«
97.75$

... ... _ abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Biso.
DarmstädtBk.
DeutscheBank12
Bisch E11ekt.ll.
do. Hyp.-B.10C
DiscontComm.
DresdnerBank
Essen.Cred.-V,
GothaerGrndc.
Rarabg. Hyp.-I
Hannev. lank
KielerSank.
Kenigsb. Ver.l
Leipz. Gred.-A
Lüb.Comm.-Sk.
Magdeb.lankv.
do.Privathank

Meining.Hyp.B.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Mationalb. t.DL
UorddOruadcr.
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.e.Gw
Pr.Bod. Cred.A.
do.C1r.5d.Cr3C
do. Hyp.Akt-Bk
Pr. Leihhaus
Pr.Plaijtftr.-

15040»
158.30MS
1,7.80b»
167.50«
125.50»
150.80«
115 501!
144.560
,05.00«

. 102.90«
64107.50b»
‘ 124.70b»

237.25b
111.2Gb

74138.10b
9 174.80b»
84137.75b
8416225b»
“ 154.75«

169.25b»
134.250
127.0911
121.59«
161.50b»
124 50«
121.80«
,21.25b»
138.49b

., 91.75«
6t 118.50b»

107 30b
114.00b»
105.C8M

A.-G.I.Montlnd
Alteld-Gron. P.
Allg.Elekt-Ges■-
AlssnPortlCem17
AngleCentin. .
AnhaltKohlen
Aplerbeck. Bgb
Arenborgdo.
Borgm. Etektr,
lorg.Märk.Ind.
Bert Bockbr.
do. Elekt-W.
do. Masshb.

BielofeldMscb
Bismarckhütte
BlomweMsohF
Bochum.Gusssl
BöhmBrauhaus
Eraunk.u.Brik.i
BraunschwJnto

do. Kohlen
Breiienb. Com.
BremerWolltei4

. ... 26

60.00bG
125.500
200.38b»
285.00b»
107.10b»
107.60b
154.50b«
745.00b
253.50b«
89.758

117.75M
175.75b»
227.1Gb»
313.25«

- 282.80b
74105.00«

198.60b

74139XWM
7 118.000
74145.80b
9 , 79.40b
54111.60b
6 , 12.000
7413«,50b

Oarolineb.QHb,—
Cassel.Federst15
ColnerBergw-V
Cdln-Mis.lgw. -
Cencordialrgbu
Consolidatien
Crällwitz. Pap
lassauer Gas
Itsch.Gasglihl
ile.Wafl.uMun

Dennsrsmurck
Dortm.UniontC
do. Akt-Br.
do. Union-L
do. Victoriabr

Düssold. Eisen
do. Waggon

BynamitTrust
EgestorffSalin.
EnonburgKatt.
EintracbtBrnk,
Elborfld. Färb
do. Papierl

Engt Wollwir

144.000
168.001)»
,92.50«
237.10«
13*.»3bß
215.99b»
363.930
219.090
402.830
134.80b»
324.75b
390.75b

. 212.53«
84153.90b

273.89h»
249.58b
287 19DG
58.50b»

289.008
319.505
118.590
139.80b
281 75bO
150.25b»
148.50«
114.25«
367.58b»
599.00b
91.25b»

M6.B0M

do. St

Hagen. Gussst. -
HallescheMsch26
Hannov.Masch.'"'
Harb.-Wien G.
Hark. Brückcnb
tlark.Bgb. Pr.A
HarpenerBrgb.
Hartm. Mascb.
HasporEisenw. -
HengstnbMschja
HerorandWag.
Horkul. Brauer.
HofmannWggf.Hoscii.Eis.ti.5t.
Höchst Farbw.
Howaldtwerko,
Ilse Bergbau
Isenb. Brauer.
Kaliw. Asehersl
KattowitzBrgb.
KielerScbloseb
KühlmannStrk.
KönigWilh. cv
Königsborn.
Küpperb.tSIm..üpuc-
Kyllnäuserh. .
läpp Tiefbohr.
Lauchhamm.
Laurahütte.
Leipz. Br. Rieb
Leopold-Grobe
Leopoldshall.Lindenbr.Unna
linden.Brauer.
LouissTiefb.PA
tdw. UweiCo.
löwenür.Oortm
M5rk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas.

do. Bergwerk
Marienh. Kotz.
MöSsen.Bargb.
MühleRüningn.
Mond.&Schwrt
Nähm.KochSC.
RoueBod.-A.-G
Niederl.Kohlnw

207 505
137.90b
159.30b
325.GUbG
108 3Gb«
185.50b»
72.0übB
91.00bll

138.7»bB
215 50«
121.25b»
138.008
302.09b»

72 25°
327.00b
36825b«

- 158.25m
74 104.101)»

133 00M
19810b
136 75«
167 00b

181 OObG
179.508
335 99b«
217.68M
438 50b

80 OCM
330.00«
79.508

141.OObG
217.80b»
155 75S
299 061,
257 50M
188 50b
192.768
137.25«
93.50

166 50b«
213.75b
180 OOB
,14 001!
44.30b«
65 OObG

236.00«
8950«

227.506

1,1 .25b
118.00«
480 OOB
,12 .00b«
11780b
125 25«
89.0Gb

171.76«
1,2 .00b
145.503«

Nordd.Wollkm.
Obschl. Eisb.B.
do. Eisen-tnd

Obsohl. Koksw.
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Gern.W
OrenstMoppel
OttensorEisen
Phönix, Eit A.
Pos Spril-A.-G
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombacb. Hüll.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerl.
Sachs. Gussst
Sachs ThürBrk

de. do. Pr.A.
SalineSalzun;
Sangerh.Msc
Schlägel Br.
Schics. Cemnt,

do. Zinkhütte
Jcheneb. Schl.
Schub.&Salzsr
SchuckertElekt-
Schulth.Brauer17
Schulz- Knaudt
SiemensGlas-
Siem.&Halske
SpinniS . al_.
StadtbergHütta
Steins.Ilohans.
Stettin. Vulkan
Stoib, Zink-Akt
ThaleEisenhütt

d«. V.-A. -
Ver:Cöln-RttwP15
de. MtHwHaller
VictoriaFahrt.
Vogt4 Welt
Vorwchl.Prti.C.
WarstGrub. VA
Wenderelb. .
Westereg, Alk.
WesttaliaCem.
Westl.Drahtind
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder. _
Wickul.Küpper14
Wiel.iHardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst.
ZeitzarMasch.
ZellstoffVerein.
Aachen.Kleinb. 7

131.30bB
106 25bß
95 83b

145.25b«
179.60b
151.80b»
180.0008
88 25«

175.6068
381.66«
209.56b
168.501)«
1I7.80M
199238
158.90b«
211 50»
10G.75M
232 60«
96.001)8

112 001!
107.25b
153.50«
149 008
156 6Gb
400 25m
198.50b»
296.00b»
104.30b
273.90b»
136.00bC,
241.00b
173.30M
53.25«
95.50h«
91 80«

ArgeDpfs.
AllgBIOmn
do.Lok.uSt
Brnsch.Str
Brast.El.B.
do.Strssb
Cassel.Slb
Elkt.Hochb
GrIrl.Strb
Hmb.Packl
doStrassb
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa,Opi
NrddLloyd
V.Eisbl VA

5 125.50b«
7J 143.00«?

ii — ■
44100.600
' 123.75b«

175.00b«
116.80b
,85.75«
71.25bB

157.25«
124.00b
106091,8
6460«

137.10b
77.250
83.751!

174173000
108.00«
194 250
19,.50bC
120.250
98.90G

194 00«
193.50b
199.80°
195.03»
67.25h«

131.59°

Obiiy, indust*hypothekar.
.6
ich

Bseilscti
rgastellL

Alle. Elokt.6es. 4 96.40b
do. do.V. u.18 4 98 40bB

Dortm.Unionie *5 I10.75E
do. do. 'b 190.500

German.Sch112*4 97.5QLG
FKruppscheObl*4 99.40l)G
Laurähütte. . *34 90.75h

do. *4
NeueBod.-Ges.4 93.208

do. do. 34 89.1ObG
Siem&Hlek0834 90Ä)bG
do. do. kn*. 3 4 96.00bG

Wectisel-Kursa.
AmstdRtt31. 4 169.05B
Brüss.uA.8 1. 44 81.100-
ChristianIUI.M112.158
Kopenhg.87. 64 112.10«
London. 87. 4 20.478
do.. . . 3M. 4 20.29M

NewYork 4.20250
Paris. . PT.r 81.2538
do. . . ?M.3 80.850

Wien. . 8 1. 4t 84.950
do. . IM 4> 84.25«

Schweiz 87. 4 81.15b
Ital. Platz107 5 81.20b«
Petersb. 8 7. 6) 213.500
Gold, Silber, Banknoten.

Sovereignsp.Stück20.44b
_ N.RussGoldp100RI21S.30bQ
,72.009 Amerikan. Noten.4.195b
171.09« BelgischeNoten. . 81.30bB
115.53« EnglischeBankn.lL20.485b
109 59« Franz.Bankn.IOOlr. 81.40b
203.00B Holland. Banknoten169.05b
197.75b Oesterr.Not.ICOKr. 85.15b !
85.50« Russ.NotonlOORbl.214.20b

142,25« Zoil-Coup., kleine.1322.26b

3



Der Landwirt.
wochen-Beilage zum„Wiesbadener General-Anzeige^

Mittwoch. 26. Februar 1908.
23. Jahrgang.

«wckskalender für den Monat März.
^ «Nachdruck verboten.;

Von C. Römer.

•ÄÄ >‘ S ’trlÄS ®" n.S SSin. Die 6 « 9 1 bluten , des Landmanns schöne, aber
^ »L .7, -kch 8 -i « . »» - . Sch°» talt n « >- - - -d«4 °" blwrelwe ö Bodens zu beginnen

Sd -S - L -» °L >t Di- A. l-°r - di-I.- B-. -b-,.« -
„„I, den Boden zu wenden, damit neue Erdschichten. £>

tetÄ &Äp 'fr®'®
[n,,®„? in erster Linie den schweren Boden lockern, daß er L i

swg^ ägfQ^ TJfö»
S ’i “Ä LM " " « 7K -L - d-- i . » £
^stür 'ÄsS ? üTSÄb « . «a

E ®- “ ,i ”U bti . “ Ä « SS b«

WZMMLs - L
MS-V«ÄHrHk L'LLS?
feit zu prüfen, dam't man weltz, wa milder Witterung

-oszulAn, °aber noch^ egen etwcnge Ee ^ zu Schutzen.^ Man
A»Ä°°> di- N-i»I>-» K« il°» d°« M-

BÄ ,Z;  LS>L,L--°.«w«tK
zur Keime notig me  ie Sommergetrei-
friat  Roggen Mize7 Safer,Erbsen,Möhren.Wicken-
gemenge, Kleearten, Esparsette, Sê f, Kümmel ^

die Herrichtung ^ a®S 9̂ Ü0elb

ÄttSÜ » ^ " itenden Arbeiten

^ " /ken ^ ÜeEg ^ ten werden Neupflanzungen, dasä » :kä
Dunges fertig zu sein. D»^ B°°^ e°rvenung ^ ^

1 SnS «”« &
mUantmm  m . » di- R-»°»l°«-»

L -» G« dM -"iL Sich .-, « d « ch di- * * * * *

'Ä ^ nkeller  Wer noch neuen Wein abzulassen hat,
.Lm - -d »ich. m-b- d»mi,. d° * ** * *
j £ “ « LS -»« 1-biid' ich wi-d. E.»- --»»dich- R-.
ion der Kellerräume und öfteres Lüsten der Keller mutz

« (SÄS tat »«« , di- i-d. ich»» » -°'>

r*Ä«Vif.»!”»”«'gwf-BSVÄ

'ugen Baume 'n der Baumschul̂ 1 austreiben undnden, da anfangs Aprn viele 7f uu*“ ' . „-ŝ tzdiat wür-
ieselben durch verspäteten SchnM bedeutend geschädigt wu^

L'U'SSSdS SS*» "SÄ

ä »L*  *w"°̂ ^ ÄbÄ «SS
gelüftet, bei «nt.»* ef Q » «6
lauwarmem Wasser begossen, w a -uaebracht werden,
der alte Mist ganz wcggeraumt un° neuer zugeoramr we
Gegen̂ - 4 Uhr mi man  bte %en Will

SSÄ «*»*
aussehende Flecken davon bekommen.

SLNLL'L'̂ ZS.,^
die eingegrabenen Kronen der h chs ö Boden heraus,
man in den letzten Tagen des M °na s aus demi -o Spätfröste
«t r,< - °ch >--»« . ?» ffSföbJSFi  di - Pi » .
schützen zu können, und bindet s 1 Vorwinter über dm
Die gröberen Teile des im Herbst ober JSoxwinin ^ cke
Rasenplätze gestreuten kurzen Dunges^w ^ ^ ckert, dann
entfernt, etwa kahle Rasenste ^ s plätze ganz neu angelegt
geebnet und frisch angesat. Wo ^ toD.
werden müssen, da werden sie letz S S .9 ben  ersten
rauf dann die Saat bei günstiger Witter^ ^ Eenmischung

fbUeV 'Sa01 un? der Bodenbeschaffenheit entspre-muß dem Knma, oer; n » ; D werden die Ge-
chen. Sind die Rasenplätze i ' und Spaliere in
hölzgruppen gegraben und auch d - Laubengängen schnei-
guten Zustand gebracht An Lauvn un° ^ ften sie vor-
den wir die Schlinggewächs sv ' Zwiebeln und
sichtig mit R °ffi.°b°st °u AuchIn den
Knollen werden letzt in den Blumig ^  umpflanzen
Gewächshäusern gibt es reAlch el ° Gewächse, Ver-und Reinigen. Anbindeu und AuNteuen oer ^ eue
mehren und Veredeln, ^ ^ ietzen, bie  Topfkultur
Aussaaten von Blatt - und Blutenpfl ^ ẑ n ^ gemacht,
oder den sommerlichen■ e gepflanzt und cur
die früheren pttieiit ob« et« el« w -g mit be« Bereit« be°
warme Beete gestellt. Dasselbe g sch Knollengewächsen,
wurzelten Stecklingen ^ d' 5Lctoinnuna oder vorteilhaf-
Georginen werden zur Steckl g g marm angetrie

SLSr ^ LLL »» i, » » ^ -b» A -. .

8i « m« ? « t SBSÄS
Da gibt es duftende Reseda,. BalsaM ^ s,rner Nelken
Zinnia, Löwenmaul, Glockenbl , , Manches freilich

k-N - S 'LSrVsLSL SjV * « »

**£ •*.n*• ff“M'S »'
Tür und Fenster, frrsche^uf Stalluft außerordentlich
Wintermonaten mit ihrer dumpfe T Futter mit
w°hl. Den Zugtieren und AAUsPferdeu SDcm
Lw -' Si » i-tz. .

Abnehmen der Futtervorrate Es heM also ^ mengen: ist
Zuratehalten, aber \a  nicht ^ anstatt den Tieren ihr
es nötig, so kaufe man l  • naern>  Die oberen, des¬
notwendiges Fnlterquantum „ Futterstrohvorräte sind
halb trockenen Teile d-r S -«' . .M u ^ -r-« Schich-
nun verfuttert, und kann «» leicht s 9 ^ rsichtig zu Pru-
ten angeschimmelt feucht sind. ^ ^ ^ ^ aber durch
fen, ganz verschimmelte wegzuwersen o ^uf der
Dreschen, vom Staub und V- ch mmê zu nur
Häckselbank zu schneiden, n tinrmsetzen Auf die Reinlich-
in kleinen Portionen dem B.eh »orr- fe- en.
« d°- TI-, - ist SJm  S bi« 6 « .
bas Diirrsutte- » ’ ff , . ,, ^cr Ti -- - ged-ckt, angcsetz. ba..
der Tiere, durch das .Wintttha Striegel und Kartätsche

»KnLwS « - S -? - Salz -abe ist »ich. -»?t it rto11 ü rfit e x cTföcidjcn mit Aruhlxug

»-»- S-Vd °». d-»» di^ M« S »7dL»

Bruthennen mehrt sich nnb Jietet un» b 0 1 01 ^ Mo-
heit für Frühbruten ^ 'argen Es ö dagegen ,«
nats schon Kucken, welche sorgatg  g 8 ^ sind am vor¬
schützen sind. Junge Taubeu w« °e» N«gĝ ^
teilhafteften zur Lucht zur«« » ^ ^ Küchenabfälle, so-
S EÄÄ ÄL ? et7des Abends jedoch nur

heizbaren Raume zusammen. ^ ^ ^nb etoa sar  nicht

ihren Gesang erfreuen, w ™ Sumpfrohrsänger. Der
gen im Herbst erst an zu singen z. B. Lumm @ü.
Liebhaber sucht aus der Zahl der nun m^ ) besonders
den zurückkehrenden Vogel die ein ^ verständ-

P  machen.
u^ voUe Beyanor 9 z 5zauptreinigungsausflug im

Bienenzucht  Falls der V° v .* ^ärz erfolgen.
^ " Siid Ä bet Völker ist der Monat MärzHinsichtlich der Entwickelung Brutansatz jetzt m ver-

von entscheidender Wirkung, oa ^ ^ ^ mit
stärktem Maße aufgenommen - ,̂,̂ Eer hat daher
den Vorräten schnell rückwärts seht,, und ^ Volk Hun-
sein ganzes Augenmerk da ^ fz ^ ^ ratsam, am be°
gers stirbt. Die Zu ' ~ ■tace{n unb/ wo diese mangeln,LKÄ " sr Int  S .'S

Federspule. d' e etw°s au geschübt̂ st,, d^ ch ^ ^^ ĥntes Brett
nun das emgefuMe W ss ^ ehlfutterkrippe kann man ein-

AS L7b . »°N - » * - * >5 * - ; Sä

iahrsrevision verschiebe man, bis es B»* 'st. Reinigung
Lr Stöcke daaeaen hat so bald als möglich zu erfolgen. Auch

L 'LL « M-L -I-- S .iicke. .. . E »D-? » iL
nicht länger als absolut notig verschoben werden. Das Warm^

7n7möchtku wL 7icht"ve? gessm: Verbessert' Eure Bienenweche,
insbesondere durch Anpflanzung fruhhonigender und polten
wendender Pflanzen. _ _

Landwirtschaft.
_ Ski d„ B -Ii-ll»»« *« G--I- »s >° ,7 °,L " »°' - Das

Boden möglichst tief zu bearbeiten uud stm zu mel .
Tiefpflügen ist stets im Spätherbst mit
triftige Gründe nicht dazu zwingen, soll i ^ --nbinbr
dem Ps^ g im Frühjahr verm eden werden. IR ^ruhiahr

■aIt!! : Achtung, daß die Wasserfurchen offen. Die Wasserfur-
eben überhaupt alle Entwässerungsanlagen — müssen stets

SÄK 'Hife ffSC
d« . °b / ich t - ' - ' isä ; ä wZ t

°°» mÄL -VV hm  w «-

9?n _ Weißklee ist kein M°b-. sondern nur Weidenklee Das

'd,on ^E !parsette7st7 Zweiten Hälfte des März oder An-

^ 4o' Pfund °S °m?n Am besten sät man ohne Ueberfrucht.

mrittt ev ttttft Töchter,
Scotts Emulsion verschafft dem gefunden Körper per-

L-ÄSM JSJÄ. 8.P
» ä ,« INL -iLbVVi »» « ?' Ä *ÄÄg

Präparate, als sich ber mememl ^ e * eiinfolge zu raschen Wachstums Muoigten um Kind; mein
stellten, so daß wir großer Sorĝ waren ^ awr ,md7 jähriges Tvchtcrchen Sollte war d >mus s meinen
wollte gar 'licht recht chen. Scotts Emumonv ij  mirkte
beiden Kindern uus^ ze' chnttb wahr . md m 1^ ^ „ gelmWgsaw .Bw.jgg, -

Der günstige Einfluß von Scotts Emulsion
macht sich in doppelter Weise geltend; an
und für sich außerordentlich nährkrastig, regt
sie gleichzeitig das natürliche Nahrungs.
b-dii-M °» d»b« ch »- ch»- »« »-
S-iis,-z»»- hm- « » i-ch--°- b°w,---»d.
Scotts Emulsion ist nur echt, wenn
Packung unsere Schutzmarke- der tfttf ;ei
mit dem Dorsch trägt . Nachahmungenwmse
inan zurück. 1

Nur echt mit dieser
Marte—dcmFischer— dem Garantie»
-eichend-S Scott»

jchen BerjahreilLl,

7215

'* 7™ / .»’»»*ff « g?iMÄ "ÄÄ

Ballstrümp re
in allen Farben.

Durchbrochene Strümpfe, gestickte Strumpfe

Ballhandschuhe
grösste Auswahl in allen Preislagen.

Stinrnpfwarenhaus

L , Schwenck,

Gelegcnheitskäufe!

Meine Schuhware«
st>.» haltbar »»- Köllen nicht viel!

Reiche Auswahl in allen Sorten, Faüen, Qualitäten und Große» MReiche billigen Preisen findet man 65W

Marktftr . 3USÄ_

Restaurant Stadt Wiesbadens
c5S ? Essighans . INK. SW " * * ’

7919  Bürgerliches Speisehattö
73lJ  Mittagstisch 60 Pf.

Vereinssälche« (70  P -rsa»e») »- » îrrige Lag- Mi.
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Zur linken Band.
Roman von llrlula Zöfle von Manteuktel.

ßorifefeintfl.J
(Nachdruck verboten .)

Er war vom 15. August datiert . Oh welch ein,Brief . . .
so ganz anders wie der erste ! — Er dankte Tante mit so >e eu
Worten für das Bild , welches ihn beglückt und entzückt habe,
wie Nichts wieder, seit er das Original zuletzt gesehen . . . »oh
wie ich sie immer vor mir sehe in ihrer Unaussprechlichen Lieb¬
lichkeit, die mir wie eigens nur für mich geschaffen erschien.
Sie ist mir vom ersten Augenblick an das Ideal gewesen, wie
cs mir seit meinen Knabenjahren als Inbegriff aller weiblichen
Schönheit vorgeschwebt hat - und dabei noch solch em Enget
an Sanftmut ! Aber das gehört alles zusammen. Ich habe
Marterqualen durchlebt, seit das Vorurteil ihres harten Vaters
sie mir geraubt hat . die ich auf Händen getragen und glücklich
gemacht hätte , wie noch kem Weib glucklicy wurde . Seit ch
dies Bild in seinen zarten Aquarellfarben vor mir habe, Lm >e
um Linie mit der Wirklichkeit vergleiche und tausend Erinner¬
ungen an selige Augenblicke des Anschauens wach werden ist d.c
Sehnsucht wieder mit doppelter Heftigkeit erwacht und ich fuh e
es täglich, daß ich diesen Zustand der Ungewißheit nicht mehr
lange werde ertragen können. Trotzdem danke ich ^ hnen, ver¬
ehrtes Fräulein , nochmals aufs wärmste für das Bild.

Ich las und las und vergaß alles um Mich her . Ach wie
labte jedes Wort die Seele . . . daß nur überhaupt das schreck¬
liche, öde Schweigen über mein Herzweh gebrochen war . Tante
war gegangen und ließ mich mit den Briefen allein . Zu Mittag
habe ich mein Essen gern genommen, Dore , die mir eine lunge
Taube so schmackhaft zubereitet hatte , war ganz erfreut . Tie
Trompeter zogen an den Straßenfenstern vorüber — zum er¬
stenmal tat mir die Bleckmusik nicht weh. Rings um Prcmkau
herum sind Manöver . Papa kommt fast gar n,e mehr nach
Hause. Als ich abends im Einschlafen war , da kam es mir erst
wieder in den Sinn , daß Tante gesagt hatte : Papa hat ^ er¬
laubt ' — Wie schön, wie trostreich ist dies Wort ! — Es hat
mich so beruhigt , daß ich ganz fest einschlief.

1 1  Marmelhaus , am 5. September.
Das Regiment ist ganz ausgerückt — Papa ^ m heute au^

eine Stunde nach Hause. Ich war mit Lore iin Garten Lore
las vor - ich habe so halb zugehört . -Mir war so wohl. Papa
kam ganz eilig in die Laube, küßte mich auf die Stirn und sah
mich prüfend an - ich küßte seine Hand und sagte leise: ich

bCmfe -? !nü& wohl verstanden haben, er knurrte so vor sich hin

Ut& ,Ma, " sagte er seufzend, „mir scheint, Du sieht heute frischer

CUS„(Sie ist sogar spazieren gegangen/ ' sagte Lore und zog die
Augenbrauen hoch, „und sie hat Lalla Möllendorf empfangen,

die îstkgut, " sagte Papa erfreut , „na , tun dem Doktor
seine Pulver ihre Schuldigkeit ?" - er seufzte plötzlich wieder,
fuhr sich mit der Hand über die Augen, „letzt heißt s alfr Zahne
zusammenbeißen und durch! Wo ist denn die Tante Dorette.

„Ich will sie rufen !" rief Lore schnell.

„Nein . Bleib . Ich suche sie schon selber, Hab' nie,st viel
Zeit und noch einen Brief zu schreiben, der mir bitter — sauer
wird ! - Also pfleg' Dich gesund, Mädel !"

Damit ging er . Lore rückte ganz nah und flüsterte mir zu.
ich weiß ja natürlich alles . . . und ich habe es immer gewußt,
daß Du den Fritz nicht liebst !" ^ , ,

MarmelhauS , am 10. September.
Es ist Frühling geworden ! Die ganze Welt ist ein Meer

von Blüten , Blumen , Jubel und Singen ! — Das klingt wohl
närrisch , wenn ich es schreibe, lvährend ein grauer Herbsttag
zur Neige geht und der Wind den Regen über Re Stoppelfelder
und die Bachwiesen treibt , auf denen das Grummet modert.
Ich kann es aber nicht ändern — köstlich erscheint mir alles,
wie Maimorgen!

Es ist kein Traum — er kommt! Gestern sagte mnc ~ ante
Dorette : Nun , fasse Dich, Flore , ich habe eine Neuigkeit ! Es
wird noch alles gut . Er hat Dich so wenig vergessen wie Du
ihn, und Dein Vater hat nichts dagegen, ia er hat chm sogar
geschrieben, daß er es nicht übers Herz brachte, seine Tochter
unglücklich zu machen. Was nun geschehen wird , weiß ich nicht!

Ich fühlte es mit tausendfältiger Sicherheit : er wird kom-

^ ^ Wir saßen in Tantens kleinem Wohnzimmer über dem Tor-
weg. Neizend erschien wir der altmodische Raum plotznch mit
seinem Kanarienvogel , der im Fenster schmetterte und den
wunderlichen Rokokomöbeln, und wie lieb die lange , etwas steche
Gestalt der Tante in ihrem goldbraunen Seidenkle,de und den
grauen Schläfenlocken! „ , w

Mama , die neben mir saß, strich sanft über meine Hand.
„Er muß Dich doch sehr innig lieben , Flore , sagte pe.
Ich brauchte eine ganze Weile , um mich Zu fassen ich

bin doch noch sehr schwach, denn meine Tranen f osten haltlos.
Als Mama dann gegangen war , sagte mir Tante sehr eindring-

ltd; "„Sa , Florentine , Du wirst die Gemahlin des wenn auch
jüngsten , so doch bedeutendsten Prinzen aus dem Herzogchanse.
Bedenke, das ist entweder etwas sehr Grotz^ , oder etwas sehr
Geringes — in Deiner Hand liegt cs, das Eme oder da^ An¬
dere daraus zu machen. Also zeige uns , was eine Tosky kann.
Erringe Dir den Platz , der Dir zukommt, bleibe nicht nn Schat¬
ten stehen, sondern steige hinaus und erobere Dir die Stellung
in der Gesellschaft, die Dir znkommt, bis Du neben den Ersten
stehst! Um das zu können, mußt Du die Mittel gebrauchen, die
Dir reichlich gegeben sind. Eine Frau herrscht nicht durch Geld
und Titel , sondern durch Schönheit , Liebenswurdigieit inid
Klugheit . Du besitzt von allem mehr , wie Du ahnst, also bist Du
berufen , in der Welt eine Rolle zu spielen ! ,

Ich saß die ganze Zeit stumm daneben , mein Ohr horte
jedes Wort , mein Kopf erfaßte den Sinn/ aber mein Herz wuM
nichts davon ! Ach wie nebensächlich und banal klang das alles.
Wäre ich nicht so namenlos glücklich gewesen, Tantens Rede
hätte mich ängstigen können, denn ich fühle mich ihren Anfor-



beiungen nidjt im minbcften gclvacbfen. Stein, icf) tann hiebet
durch Klugheit Herrschen, noch durch Liebenswürdigkeit bezau¬
bern , ich kann nichts wie ihn lieben — lieben — lieben!

Marmelhaus , am 12.  September.
Gestern war Rasttag — Papa kam auf einige Stunden nach

Hause. Dornwalds , die vorgestern mit Lore in einem großen
Bierspänner nach dem Manöverfeld gefahren waren , brachten
schon die Nachricht mit , daß er kommen würde . Sie hatten
Fritz gesehen, der seit dem L Juli bei den - --ten Husaren steht.
Lore war erfüllt davon, wie blaß und niedergeschlagen er aus-
gesehen habe. Der arme Junge ! Wie leid er mir tut — lieben
ohne Gegenliebe zu finden , oh wie qualvoll muß das erst sein!

Papa saß lange in seinem Zimmer und erledigte Geschäft¬
liches. Ich blickte verschiedene Male durch den Türspalt . End-
lich stand er vom Schreibtisch auf, steckte sich seine Pfeife an und
setzte sich in den alten , lederbezogenen Armstuhl . Nun schlich
ich mich ins Zimmer . . . . es trieb mich so, ihm nochmals recht
innig zu danken dafür , daß er mich so glücklich gemacht habe,
und ihn zu fragen , ob er selbst nun auch wieder heiter und
guter Dinge sei. Er sah nicht so auS. Seine buschigen, weißen
Augenbrauen waren zusammengezogen und aus der Pfeife
kamen stoßweise kleine, kurze Wolken gepafft.
chchGanz zaghaft frug ich's , neben ihm auf das alte Bärenfest
knieend. Er sah mich wunderlich an — halb gerührt , halb un¬
wirsch:

„Kind , was denkst Du denn eigentlich ? Glaubst Du denn,
daß cs leicht ist für einen stolzen Mann , sein Wort zu wider¬
rufen und sein Kind in eine Familie zu geben, in der es nicht
willkommen ist ?"

Ich streichelte seinen Arm . „Doch, Papachen , ich will ja
in gar keine Familie , was frage ich danach ? Ich will nur zu
i h m und ich weiß, er wird mich nie dorthin bringen , wo ich
nicht willkommen bin ."

„Na ja, " rief er ungeduldig , „verliebten Mädchen soll man
keine Vernunft predigen wollen. Also genieße Dein Glück und
bedanke Dich beim Doktor Keller , der Dir diese Medizin gegen
zehrende Melancholie verschrieb! Aber sie kommt mir teuer zu
stehen, die Mixtur , teuer ! Es kostet ein Stückchen Stolz und
einen Tropfen Herzblut und noch so manches Andere , als da
ist das Gefühl der Beschämung, dem Fritz gegenüber und der
Demütigung über alles , was die Nachbarn klatschen u. klatschen
werden ! Kann nichts helfen."

Sollten wir Dich denn cingehcn lassen? Aber jokosc Ge¬
sichter konnte ich bisher zu den Heiraten meiner Töchter nicht
schneiden, weiß der Kuckuck! Erst die Nore mit ihrem Müllers¬
sohn, die sich uachsagen lassen mußte , sie hätte ihn um des Gel¬
des willen genommen. Jetzt Du mit Deinem Hcrzogssohn —
na Kind, ich bin ja schon gut und sage nichts weiter , aber was
ich darum gäbe, wennDu nie in jenes elendeBadenest gekommen
wärst " . . .

„Ach, guter Batcr . „Was Hilst alles reden ? Es mußte ja
so kommen. Wir zwei — der und ich — wir haben ja unser
Lebtag ahnend von einander geträumt . Er war es, der mich
schon als Kind anders machte wie meine Schwestern . Er war
cs , der unsichtbar neben niir stand, wenn mir das Leben und
Lieben den Menschen so schal, so alltäglich erschien — er war
meiner Seele so nahe, wie ich der seinen. Früher oder später
zog uns die magnetische Gewalt doch zu einander hin!

Marmelhaus , am 16. September.
Mein Glück ist gekommen - ich bin sein ! — Als ich heute

im Garten war und im goldenen Sonnenschein die letzten Astern
und Georginen zu einem Strauß für den Mittagstisch pflückte,
klangen schnelle Schritte , und er stand neben mir . Die Blumen
sielen zur Erde — und ich stand da, von dem plötzlichen Glück
geblendet, zitternd ! - Und dann lag ich an seinem Herzen , und
zwischen Küssen und Jubel und ganz unzusammenhängendcm
Ilnsinn , den wir redeten , kam jenes kostbae Gefühl des völligen
Gesundens , der Lebensliebe mit Macht über mich und alles,
was in meinem Herzen schlaff und welk darniedergelegen hatte,
richtete sich ans, wie ein verschmachtetes, staubiges Blumen¬
feld nach erfrischendem Regen!

Oh mein Liebster, .Herrlicher — cs ist alles gesunken, was
bisher war und was mich quälte , denn ich bin Dei »! Was frage
ich darnach , wann und wie und wo sich äußere Formalitäten
vollziehen werden — ich bin geborgen in Deiner Liebe — ge¬
rettet!

Neapel, am 8. Januar.
Weit , weit hinter mir liegt, wie eine von grauen Nebeln

über wallte Ebene , mein bisheriges Leben — kaum eine Erin¬
nerung bl ' cb zurück — ich stehe in einer neuen Welt , mitten in
einem Mecr von Licht und Wonne!

Unter mestien Reiseeffekten fand ich heute mein Tagebuch
und habe darin geblättert . Welch ein Kind war ick. da ick es

vor zwei Jahren kurz zu führen begann ! B »n dem Glück, was
ich schon damals gewußt, was es heißt , von Eberhard geliebt
zu werben, mit Eberhard ein  Leben zu leben, mir wäre bange
gewesen vor der Ueberfülle dessen, was ich so heiß ersehnte. Ja,
manchmal denke ich, solche Glückseligkeit ist zu groß , als daß
ein sterblicher Mensch sie ertragen kann — er trägt mich in der
Tat auf Händen . Oh mein flammender Stern , ich liebe Dich!

Florentine Wessel.m.
Als die Einsame am nächsten Morgen erwachte und durch

die Seidenvorhänge des Himmelbettes nach den mit lichtgrüner
Gaze verschleierten Fenstern blickte, geschah eS mit fast ver¬
ständnislosem , verwundertem Ausdruck. Ihre Seele war noch
eiugetaucht in die Lektüre des gestrigen Abends . Sie hatte sich
so hiueingelebt in Bilder , über welche die Schmerzen und Ent¬
täuschungen der Gegenwart wie ein verwischender Schwamm
gefahren waren , daß sie graume Zeit brauchte , um sich darauf
zu besinnen, daß seit alledem fünf Jahre verstrichen waren.

Erst allmählich kam Klarheit und mit derselben eine tiefe
Traurigkeit.

Wie stand es denn um sie? Hatte sie nicht beides verloren,
das Paradies des Elternhauses und da» Paradies jenes großen,
die ganze Welt verklärenden Glückes, welches zusammenge¬
schmolzen ist zu einem je nach Laune verabreichten Almosen?

Die Sehnsucht nach dem Einst und der Kummer um das
schwindende Jetzt erwachten mit fast gleicher Stärke . Die Ge¬
stalt ihres Batcrs in seiner kernigen Frische stand wieder greif¬
bar vor ihr und sie hörte seine Stimme wieder , wie er ihr am
Hochzeitstag sagte : Also gebe Gott Dir Kraft , Dein Glück zu
tragen!

Luise kam mit einem silbernen Tablett , auf welchem Scho¬
kolade stand, an das Bett der Herrin.

„Das Fräulein schickt mich," sagte sie, „sie fürchtete, der
Gräfin sei vielleicht nicht wohl- . . . c? ist schon zehn Uhr . . ."

Betroffen blickte Flore nach der Uhr — es war so. Dann
fiel ihr ein, daß es ja spät in der Nacht gewesen !var , als sic
zur Ruhe gegangen war.

Neben der Tasse lag auch ein Brief — »on ihm. Er hatte
ihr von den verschiedenen Stationen seiner Reise kurze brief¬
liche Grüße gesandt, in denen sie eine fast grollende Sehnsucht
zwischen den Zeilen laS — dieser Brief , den sie hastig öffnete,
war bereits aus Nizza datiert und lautete:

/Liebe Florentine!
So bin ich nun am Ziel meiner Reise augelangt und habe

die Dinge schlimmer gefunden, wie ich geglaubt . Zwar ist
mein Bruder heiter und hoffnungsvoll — aber das trügeri¬
sche Rot dieser unerbittlichen Krankheit brennt ihm auf den
Wangen und er magert trotz sorgfältiger Pflege sichtlich ab.
Anna ist bei ihm mit dem kleinen Carl Bernhard , dem prä¬
sumtiven Thronerben . Dies Wort klingt wie ein Hohn ange¬
sichts dieses elenden, abgezehrten Kinderkörpers . Die be¬
klagenswerte Frau geht zwischen diesen beiden Leidenden,
selbst schattenhaft bleich, hin und her . Sie gibt sich keinen
Illusionen hin , ist aber ruhig und ergeben. Mein Vater und
die Erbprinzefsin werden nach Neujahr hier erwartet . Es
wird mir eine Beruhigung sein, letztere hier zu wissen, denn
sie ist eine vortreffliche Beraterin . Ich habe Dir schon gesagt,
daß ick ihre Geistesgabcn und ihr klares Urteil bewundere —
das darf Dich nicht eifersüchtig machen. Zu den Frauen , die
für mich einen Charme besitzen, gehört sic nicht — ich kannte
deren Einige , bevor ich Dich kennen lernte — seitdem habe
ich keine gesehen, die es auch nur im Entsernlesten mit Dir
hätte anfnehmen können ! Wozu sollte Karoline auch ent¬
zückend sein? Nicht dazu ist sic in der Welt , sondern um zu
herrschen in Klugheit und Gerechtigkeit . Welch eine LandeS-
fürstin , welche Stammutter einer gesunden Dynastie wäre ne
geworden, die so grausam um ihre Bestimmung betrogen
wurde ! Aber dazu bedarf es weder der Schönheit , noch des
Liebreizes . Im Gegenteil , einer Fürstin könnte Sirenen¬
zauber ^gefährlich werden - bedenklich ist das verführerische
Augenlächeln vom Thron herab immer!

Sollten Klima und Aerzte eine Besserung ,m Befinden
meines Bruders bewirken — und auch das Kind sich in Md-
lichcr Sonne kräftigen , so werde ich vermutlich im Januar
eine schon lange beabsichtigt- Reise nach Wien unternehmen
und mich dort längere Zeit aushalten . sollte iich Oslaib
Zustand verschlimmern,werde ich ihn vorher noch nach Algier
oder Kairo begleiten . Dies , damit Du um incine Absichstn
weißt . Wende Dich in jeder geschäftlichen Frage an Herrn
Direktor Wiemann . Ich hoffe. Du hast meinen Wunsch er¬
füllt und Dir eine Deiner Schwestern zu längerem Bestich
eingeladen . Es wäre mir eine Beruhigung . Ich habe nicht
gewußt , welchen Eindruck unwirtlicher Einsamkeit Wessel im
Winter macht. Ich sehe mir in Citniez manche reizende , zwi-



schen Palinen und Platanen versteckte Villa an , im Gedanken
an Dich — aber ich gebe es zu, haß der Aufenthalt für Dich
hier Peinliches mit sich brächte. Meine Schwester Marie
und Emma verbringen mit ihren Familien den Winter in
Nizza . Häufige Begegnungen wären unvermeidlich und für
Dich unangenehm . So bleibst Du im Frieden des eigenen
Heims , aus welchem niemand Dich verdrängen darf . Du
weißt , daß ich dafür gesorgt habe. Also bleibe, wo Du die
Herrin bist. Ganz der Deine

Eberhard.
Mit diesem Brief saß sie eine halbe Stunde später in dem

Erker des blauen Salons — ihr Lieblingsplatz , wenn sie allein
war . Weit blickte man hier über das Land hin , das dichte
Schneedeckeumhüllte — auch ein mächtig Stück Himmel sah sie
vor sich, an dem, vom rauhen Nordwind getrieben , die Wolken
in chaotischer Bewegung durcheinanderzogen — ein phantasti¬
scher, fesselnder Anblick. Mit großen traurigen Augen blickte
sie dahinein . In ihrem einsamen Eheleben , das so sehr der
Verbannung oder Gefangenschaft glich, gewährte es ihr hin und
wieder Zerstreuung , von diesem Erker aus den Zug der Wolken
zu beobachten. Namentlich , seitdem Harry groß und phantasie¬
voll genug war , um, an ihr Knie geschmiegt, ihren Be¬
obachtungen zu folgen und eine Fülle von Bildern und
wunderlichen Figuren am Himmel herauszufinden — bald
war 's ein Adler , der seine mächtigen Flügel über den ganzen
Himmel spannte , bald waren es Reiter auf galoppierenden Ros¬
sen, bald ein großer , gigantischer Kopf, der sich, Umschau hal¬
tend, aus weißem Wolkenpfühl erhob — bald ein Löwe, der mit
weit aufgerissenem Rachen nach fliehenden Lämmern zu schnap¬
pen schien. Vergnügen war für das Kind immer dabei, wenn
das große Bilderbuch am Himmel recht bunte Abwechslung
versprach, und wenn er erkannte , was sie meinte , und mit ihren
Augen sehen lernte , gabs jedesmal großen Jubel.

(Fortsetzung folgt .)

Eine Uhr für Blinde . In Paris ist eine Uhr für
Blinde hergestellt worden . Die Stunden werden durch beweg¬
liche Knöpfe bezeichnet, die auf dem Zifferblatt hochstehen.
Ein starker Zeiger gibt die Minuten an, während der Blinde,
der seine Hand über die Uhr gleiten läßt , die Stunde daran
erkennt, daß der betreffende Knopf niedergedrückt ist.

Ein prähist»rischer Begräbnisp 'üH entdeckt. Auf der
Insel Bas an der Noidküste der Bretagne wurde bei Gelegenheit
von Ausgrabungen ein Begräbnisplatz von Kelten aus prä -
hi st arischer Zeit  entdeckt. Eine Anzahl Gräber, die aus
Granitplatten gebildet waren, wurde rings um einen in der
Mitte liegenden Grabhügel, auf dem ein Grabstein stand, bloß-
gelegt. Eine Pfeilspitze aus Flintstein, ein roh geschnitztes Amulett
und eine Art Trinkgefäß wurden in der Nähe aufgefundcn.
Augenscheinlichwaren die Leichen verbrannt und die Asche auf
einem sandigen Bett niedergelegt, über dem dann die Granit¬
platten aufgerichtet lvürden-

Waö die Stadl London ihr Lord -Mayor kostet. Die
Unterhaltung des obersten Beamten der Stadt London mit all
dein Pomp und Prunk der Repräsentation kostet den städtischen
Haushalt rund 360 000 Mark jährlich. Der Oberbürgermeister
erhält ein Gehalt von 200 000 Mark, für welches Einkommen
die Stadt London die Steuern an den Staat bezahlt . Außer¬
dem sind ihm 2000 Mar ? zur Anschaffung fehlender Möbel
bewilligt , und die Anschaffung und Instandhaltung seiner
Staatsgewänder kostet etwa 4000 Mark . Die Stenern , die
für das Mansion Honse zu leisten sind, bezissern sich aus
etwa 60 000 Mark , Beleuchtung und Wasserversorgung ver¬
schlingen 15 000 Mark, für Feuerversicherung gehen säst
3000 Mark drauf . Bauliche und sonstige Reparaturen ver¬
langen einen Aufwand von nahezu 40 000 Mark, und außer-
dem toerden häufig noch Extraansprüche für besondere Ar¬
beiten an den städtischen Säckel gestellt. So wurden z. B.
,'m Jahre 1907 für Renovation des ägyptischen Saales
11 200 Mark verausgabt.

Seltsame Braten . Wer der hergebrachten Genüsse
der europäischen Küche müde ist und sich nach Abwechselung
fehnt. dem kann folgende Zusammenstellung ungewöhnlicher
Leckerbissen, die der „Gaulois " mitteilt, einige Anhaltspunkte geben.
Das Fleisch des Elefanten ist hart und schmeckt in wenig an¬
ziehender Weise nach Leder. Ein Rhinozerosbraten erinnert
ebenso an Schweinebraten wie an Rindfleisch. Affen sind, richtig
zubereitet, von Hasen kaum zu unterscheiden. Auch Robben
lassen sich ganz gut essen, während Löwen und insbesondere
Tiger ein Fleisch haben, das zähe wie Leder ist und durch einen
unangenehmen scharfen Geruch anwiüert. Es ist also jedermann,
der dcS Wildbrets halber auf die Löwen- und Tigerjagd geht,
dringend davon abzuraten. In manchen Gegenden, wo Wild
nur spärlich vorkommt, wie im mittleren Frankreich, erlegen
eifrige Jagdbeflissene in Ermangelung edlen Wildes alle möglichen
Arten Von Tieren , die ihnen in den Schuß lausen, und fühlen
sich dann berufen, ihre Beute auch ans ihren Eßwert zu prüfen.
So haben sie herausgefnnden, daß der Fuchs zäh ist und un¬
angenehm riecht, dagegen ein Dachs einen ausgezeichneten Braten
liefert. Die Feldmaus schmeckt ähnlich wie ein Kaninchen, ein
gut geschmortes Eichhörnchenist nicht ohne Reiz, die Eule und
der Sperber sind zäh und fade, wogegen Schwalben (!) von
Kennern als hervorragende Leckerbissen gepriesen werden.

Internationale Schulftatiftik . Eine französischeStatistik
geigt übersichtlich, was sich die einzelnen Staaten die Er¬
ziehung ihrer Bürger kosten lassen. In Deutschland entfällt
eine Schule auf 700 Einwohner , und durchschnittlich besuchen
100 Kinder eine Schule. Der Aufwand beträgt 1,57 Ji  ans
den Kops der Bevölkerung. In Frankreich gibt eS eine
Schllle auf 500 Einwohner , für 66 Kinder ist eine Schule
errichtet, und jeder .Franzose hat 1,18 JK> an Schulkosten zu
zahlen . In Italien gibt es aus je 600 Einwohner eine
Schule, Und jeds Schule wird von 56 Kindern besucht. Ein
Schulkind kostet nur 0,67 M.  In Spanien findet man eine
Schule schon auf 600 Einwohner , und 56 Schulkinder bilden
den Durchschnittsbesuch einer Schule . Jedes Kind erfordert
1,12 M jährliche Ausgabe . In England stehen die Verhältnisse
ähnlich, doch erheben sich die Kosten aus 1,49 Ji  pro Kind.
Oesterreich zählt 104 Schüler aus eine Schule, und eine
Schule für 1300 Einwohner . Aufwand 0,77 M. In Ruß¬
land entfällt eine Schule erst ans 2300 Einwohner , und
der Schulaufwand eines Russen beträgt nur 0,22 M.

Die ägyptischen Pyramide » werden in nächster Zeit viel
von ihrem grandiosen und sagenhaften Aussehen vertieren. Die
ägyptische Regierung hat nämlich die Erlaubnis gegeben, die un¬
geheure Ebene, die von Eskebich zum Nil geht und in der die
alten Sphinxe und Bauwerke ausragen, mit Härrsern, Palästen
und Hotels zu bebauen. Es haben sich mehrere Gesellschaften
gebildet, die die malerische Aussicht benutzen wollen, um große
Hotelanlagen hier zu errichten. Rings um die Pyramiden von
Ghiseh sollen richtige amerikanische»Wolkenkratzer" Hl jt neun bis
zehn Stockwerken aufgeführt werden.

Ein neuer Tanchapparat . Grüseppe Restucci, ein
Ingenieur der italienischen Marine , hat kürzlich eine neue
Tauchmafchine erfunden , die nach einem Bericht des ameri¬
kanischen Konsuls Brittain bei Versuchen in der Tiessee
bemerkenswerte Erfolge erzielt hat . Der Apparat ist aus
Eisenplatten von 3/ s Zoll Dicke konstruiert und groß genug,
einem ansrechtstehenden Mann Raum und auch eine gewisse
Bewegungsfreiheit » zu gewähren . Er hat die Form eines
Zylinders mit einer oben ausgesetzten kugelförmigen Haube,
in der vorn Vergrößerungsgläser eingesetzt sind, die eine
Untersuchung des Meeresbodens gestatten. Besonders aus¬
fallend sind zwei geistreich konstruierte Bronzearme , deren
Vorderarm gegliedert ist. Der rechte Arm endet in einer
Hand mit Fingern , die genau so arbeiten , wie die Finger einer
menschlichen Hand. Der linke Arm ist mit einer kräftigen
Schere und einer Kneifzange ausgerüstet . Die Maschine
hat bereits ihren Wert bewiesen, da mit ihrer Hilse ein
russisches Schiff mit einem großen Betrag Goldes an Bord,
das während des Krimkrieges in der Nähe von Balaclava ge-
stinken ist, entdeckt wurde.

&
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Die ffrmte von Holland . * fe Krone, welche von be»
Königin Wilhelmina bei feierlichen Gelegenheiten getragen
wird , repräsentiert einen Wert von etwa 2V* Millionen Mark.
Sie wurde im Jahre 182g von Einbrechern gestohlen, und es
vergingen zwei Jahre , ehe man eine Spur davon entdecken

konnte Dann sanken 'sich einzelne der wertvolle « Vinn,
in Amerika, man versolgte die Herkunft deflelben und ent-
deckte bald daraus die iibrige .r Bestandteile ki&  DradciuL tu
Belgien,

&

Wandernde Hospitäler in der Wüste - Aegypten, Las
in den letzten Jahren immer mehr als Wrnterstat,on m
Ausnahme fommt, kann sich jetzt einer sanitären Einrichtung
rühmen , die in der Welt wohl einzig dastehen durfte . Vor
einiger Zeit hat Sir Ernest Cassel der ägyptischen Regierung
1200 000 M mit der Bestimmung übergeben, wandernde
vphthalmologische Krankenhäuser im diesem Lande zu er¬
richten, das von Augenkrankheiten in emer so traurigen
Weise heimgesucht wird . Einer der hervorragendsten Augen¬
ärzte Londons . Dr . Max Callan , wurde vom ägyptischen
Ministerium des Innern damit betraut , den Sanrtatsdimst
zu organisieren , und er loste seine Ausgabe mit großer
Umsicht. Das ambulante Krankenhaus sieht äußerlich aller¬
dings nicht sehr imposant , etwa wie ein Militärlager aus.
Eine Anzahl von Zelten nimint die Kranken und ihre Wärter
aus , das größte Zelt dient als Operationssaal , em andere»
als Wohniing Dr . Callans . Zum erstenmal wurde das
Zeltlager in der Nähe der Stadt Menusieh im Nildelta aus-
geichlaoen, und Dr . Callan mit seinen eingeborenen Assistenten
hatte hier hauptsächlich die Krankheiten zu behandeln die
der schreckliche Staub verursacht, den der „Khamsin , der heiße
Wüstenwind, um die Zeit der Tag - und Nachtgleiche aus-
wirbelt Die Visite wird schnell vorgenommen , die 200
Kranken, die sich täglich meldeten, wurden in einer langen
Reihe aufgestellt und ein eingeborener Arzt bezeichnete fünfzig
Vatienteu , die der Behandlung am dringendsten bedurften.
Das ägyptische Klima ist dem Leben im Zelt nicht günstig.
Im Januar ist die Kälte ziemlich empfindlich und iM ^ uli
steigt die Hitze außerordentlich . Darum mußte ®t . Callan
eine wandernde Klinik im Juli , als er gerade Damiette

passierte, verlassen, und seine Kranken im Krankenhause dev
Stadt unterbringen . Sobald aber die Sonne weniger druckend
brannte , nahm der sleißige Arzt seine Tätigkeit wieder aus
und organisierte sogar eine zweite Ambulanz, die er nach
Calioub in Unterägypten entsandte . Spater desand sich das
von Dr . Callan persönlich geleitete Hospital rn der wunder¬
baren Oase Medina - El - F'ayum, und es haben dort bereits
über 18 000 Aegypter ärztliche Behandlung gesunden. Andere
wandernde Hospitäler sind in Bildung begriffen.

&
Der Simmel ist frei, und ihn anzusehen ist jedermann

gestattet". Dieses Rechtsprinzip ist kürzlichausdrückilchvondem
Polizeigericht in Brentford ansgestellt worden, ^ der gute Eng
länder kann also den Himmel amehen, soviel es chm beuevt.
.Daß es über diese Frage zu einer richterlichen Entscheidung
kommen mußte, geschah so : Der Maler Thomas Hughes war
angeklagt worden, auf der Straße stehengeblieben, die Sterne
angeschmit und dadurch eine Verkehrsstörungverursacht zu haben.
.Was hat er getan ?" fragte der Borptzende den als Zeugen
erschienenen Polizcimann . . Gar nichts, Sir ." . ^ a warum ln
aller Welt haben Sie ihn denn arretiert ?" Der Pelizciman !
setzt auseinander , daß sich -in Menschenhaufen rnn den Mann
gesammelt habe, der den Himmel so interessiert anschaute, und
er die Verkehrsstauung nicht anders beseitigen konnte, als durch
Verhaftung des Sternguckers. Das Poüzeigcricht erklärte jedoch,
daß Hughes nicht schuldig befunden werden könne, zu der
Menschenansammlung begründeten Anlaß gegeben zu haben.
Er hatte ein giites Rcchi, den Himmel anzusehen, und wenn
eine Anzahl von Menschen ihn bei selner Beichäftlgurig naher
betrachten wollten, so sei das mcht seme Schuld. Also wurde
ct freigesprochen.
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irnd JUtrhUrffkcit.
Pin seltsamerer Fall der Spaltung des Bewußtseins läßt

sich kaum denken, als die Geschichte eines jungen Engländers,
die kürzlich im „Journal os Abuormal Psychology" erzählt
wurde. ES handelt sich um die Geschichte eines 28jährigcn
jungen Mannes , der 1805 auS Essex nach den Vereinigten
Staaten auswanderte . Seit diese» Zeit ist sein Leben vöclig
in Dunkel gehüllt , und nur ein kleiner Teil der Vorgänge , an
die er sich zu erinnern glaubt , hat sich tatsächlich abgespielt.
Vielmehr lebte er in diezer Zeit mehr im Reiche der Pfau-
taste, als in der Wirklichkeit, und diese zwei Formen seiner
Existenz greisen so ineinander , daß seine Traumgebilde für
ihn greifbare Gestalt annahmen und sein Handeln völlig be¬
stimmten . Dr . Angell, der Verfasser des Berichts , beschreibt
das als „Fall der Verdoppelung der Persönlichkeit, die eine
zweite, illusionäre Existenz hervorbrachte , die in ihren Um¬
rissen nicht minder bestimmt war , als seine wirkliche . Der
Mann , um den es sich hier handelte , und der durchaus
den Eindruck eines gutmütigen , offenen Menschen machte,
heiratete Weihnachten 1905 unter dem Namen Horace Nobbins
ein junges Mädchen in Rochester. Am folgenden Tage wurde
er krank, und er verschwand am 9. Januar auf geheimnis-
volle Weise. Seine Frau blieb ohne Nachricht von ihm,
bis sie am 19. Juni einen Brief erhiell , in dem er schrieb,
er liege im „Memorial - Hospital" in Sayra , sei sehr krank
und befinde sich in Pflege des Dr . Fox. Sein behandelnder
Arzt aus Rochester, Dr . Vary , reiste hieraus nach Sayra , wo
er aber weder einen Dr . Fox noch ein „Memorial - Hospital"
vorfand . Zwölf Stunden später entdeckte er Nobbins in
einer benachbarten Stadt . Alles , was er seiner Frau ge¬
schrieben hatte , war ohne tatsächliche Grundlage , und er
konnte weder angeben, wo er die Zwischenzeit verbracht
hatte , noch erinnerte er kich daran , einen Brief an seine
Frau geschrieben zu haben . Dr . Vary . und die junge Frau
brachten ihn nach Hanse und pflegten ihn vierzehn Tage lang.
Er merkte kaum etwas von seiner Umgebung, war wie hypno¬
tisiert , schrieb ab und zu Geschäftsbriefe, und verfiel in
Illusionen . Dann aber schien er völlig zu gesunden. Von
seiner Vergangenheit erzählte er folgende Geschichte. Er
sei in Musselbourgh , Schottland , zu Hanse, und sein Vater,
ein Armeeosfizier, habe durch Selbstmord geendet. Er selbst
sei nach Kanada ansgewandert und habe im Burenkrieg im
kanadischen Kontingente mitgefochten. Nach seiner Rückkehr
nach England habe er eine Zeiilang im Edinbourgh -Hospital
gelegen und sei dann nach Neuyork gegangen . Diese Geschichte
wurde ihm auch geglaubt , bis die Tante des jungen Mannes
aus England nach Amerika hernberkam und über seine wnt --
liche Vergangenheit Aufklärung brachte. Sein Name war
nämlich nicht Nobbins , sondern Menace Rawlrns . Er hatte
England im Jahre 1897 verlassen und seinen Freunden M3
zum letzten Sommer geschrieben. Seitdem kamen alle an
ihn gerichteten Briese unerössnet zurück. Er leugnete an¬
fangs , später aber gab er zu, daß sein wirklicher Name
Rawlins sei, und er erzählte eine lange ^Geschichte, um dm
Annahme des falschen Namens und der falschen' Vergangenheit
anfzukiären . Er sei gleichzeitig mit einem Freunde »amen»
Robbins von der MeEM -Universität zum Jngeniclir gra¬
duiert worden ünd dann mit ihm nach Manitoba gegangen , wo
sie beide krank wurden . Sein Freund sei ge' rben und habe
ihn zum Erben eingesetzt. Daraus habe er den Namen Rob¬
bins angeiwmmen und führe ihn seither. Aber auch ar»
man dieser Geschichte nachforschte, ergab es srch, daß sie
nur eine Kette von Phantasiebildern war , und daß die,er
Freund Robbins niemals gelebt hatte . Traum und Wirk¬
lichkeit waren jedoch wieder völlig dnrcheinm>dergewischr,
so daß manche Einzelheiten wahr , die Hauptsachen aber durch¬
aus erdichtet waren . Eine sorgfältige , langdauernde Pflege
stellte die Gesundheit des Mannes wieder her, so daß er
heute als normal erscheinen kann. Er hat nunmehr die ür-
schichte seines Lebens in dem letzten Jahrzehnt , so wie sie
sich ihm jetzt darstellt , niedergeschrieben; aber er selbst mußte
dazu bemerken: „Ich kann für die Einzelheiten , die ich da
aufschreibe, nicht einstehen; ich schreibe nur nieder , ävas
ich zu wissen glaube, mag es nnii Phantasie oder Wirklichkeit
kein/'
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